
Green roofs: air conditioners and 
heat buffers

Roof- and façade greening have many positive effects 
on the environment, the climate, nature and buildings. 
Green roofs make a contribution to increased energy  
efficiency and offer indoor protection from summer 
heat by cooling the spaces under the roof, and work 
in this manner as natural air conditioners. »Greened« 
roofs and facades can also reduce urban ecological 
problems and some effects of climate change such as 
heavy rainfall and periods of extreme heat. Implemen-
tation over large areas can reduce heat islands within 
cities and lower air temperatures in urban districts. 

In order to further encourage the spread of green roofs 
in Germany, and to support competent city authorities 
in their roof-greening policies, the Deutscher  
Dachgärtner Verband e. V. (DDV) has issued, in  
cooperation with partners, a »Guideline for Green Roof 
Policies«. 

In a current cooperative project with partner cities and 
the Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) 
the DDV is developing a methodology with which al- 
ready existing, and potential, planted areas on roofs can 
be identified and inventoried from a »birdseye view«. 
High-definition satellite- and aerial photos provide in-
formation on the size of the spaces, building height and 
roof inclination. This data can make a valuable contribu-
tion to the spread of green roofing and the related work 
by community, statewide, and national competent- and 
conservation authorities, and by planning offices and 
landscape architects.
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DBU – Wir fördern Innovationen

Die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) 
fördert innovative beispielhafte Projekte zum 
Umweltschutz. Sie unterstützt Projekte aus den 
Bereichen Umwelttechnik, Umweltforschung 
und Naturschutz, Umweltkommunikation sowie 
Umwelt und Kulturgüter. Im Mittelpunkt stehen 
dabei kleine und mittlere Unternehmen. Voraus-
setzungen für eine Förderung sind die folgenden 
drei Kriterien:

•	 Innovation
•	 Modellcharakter
•	 Umweltentlastung 
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verringert und die Lufttemperaturen in Stadtquartieren 
gesenkt werden. Die DBU hat mehrere Vorhaben zur 
Förderung der Dachbegrünung im urbanen Raum  
unterstützt.

Leitfaden für Kommunen 

Begrünte Dachflächen können vielfältig genutzt werden:  
von einem pflegeleichten extensiven Gründach mit 
Trocken- und Halbtrockenrasen und anspruchslosen 
Pflanzen bis zu erholsamen Dachgärten mit Dach-
Cafés, Freizeit- und Sportflächen. Um die Verbreitung 
begrünter Dächer in Deutschland weiter voranzutreiben 
und städtischen Fachbehörden Unterstützung bei der 
Gründach-Politik zu geben, haben der Deutsche Dach-
gärtner Verband e. V. (DDV), die HafenCity Universität 
Hamburg (HCU) und die Deutsche Gartenamtsleiter-
konferenz (GALK) mit DBU-Förderung einen »Leitfaden 
Dachbegrünung für Kommunen« erstellt. Das 84-seitige 
Handbuch informiert über Nutzen, Praxisbeispiele und 
Fördermöglichkeiten und ermöglicht es den Kommu-
nen, angepasste Förderinstrumente zu entwickeln oder 
vorhandene zu einer effizienten Gründach-Strategie zu 
kombinieren.

Grüne Dächer: Klimaanlage und 
Wärmepolster

Dach- und Fassadenbegrünungen haben viele positive 
Auswirkungen auf Umwelt, Klima, Natur und Gebäude. 
So leisten bewachsene Dächer einen Beitrag zu mehr 
Energieeffizienz und schützen im Haus vor sommer- 
licher Hitze, da sie die Räume unter dem Dach kühlen 
und so als natürliche Klimaanlage wirken. Begrünte 
Dächer und Fassaden können zudem stadtökologische 
Probleme und Auswirkungen des Klimawandels wie 
Starkregenfälle oder Hitzeperioden entschärfen. Grün-
dächer verbessern das Mikroklima, weil sie Regen- 
wasser speichern und durch den Verdunstungseffekt 
die Umgebung abkühlen. Bauwerksbegrünungen binden 
Feinstaub und klimaschädliches Kohlendioxid: Bis zu 
0,2 Kilogramm Staub und Schadstoffpartikel pro Quad- 
ratmeter werden so aus der Luft gefiltert. Großflächig 
eingesetzt, können dadurch Wärmeinseln in Städten 

Projektthema

Leitfaden Dachbegrünung für  
Kommunen 
Identifizierung und Potenzialanalyse 
von Vegetationsflächen auf Dächern

Potenzial von Vegetationsflächen  
auf Dächern 

In einem aktuellen Projekt entwickelt der DDV mit 
Partnerstädten und dem Deutschen Zentrum für Luft- 
und Raumfahrt (DLR) eine Methodik, mit der aus der 
Vogelperspektive bereits vorhandene und potenzielle 
Vegetationsflächen auf Dächern identifiziert und in- 
ventarisiert werden können. Trotz der langen Tradition 
der Dachbegrünung in Deutschland haben nur wenige 
Kommunen detaillierte Angaben über die Anzahl der 
begrünten und möglichen, bepflanzbaren Dachflächen.

Dachbegrünungen bieten ökologische Vorteile für die Umwelt und verbes-
sern die Gebäude-Energie-Bilanz.Obwohl Stuttgart zu den kommunalen Gründach-Pionieren gehört, 

ist die exakte Anzahl der begrünten Dachflächen im Stadtgebiet 
unbekannt.

Um die Beschaffenheit der Dachoberflächen automatisiert zu 
ermitteln, werden verschiedene fernerkundliche Datensätze und 
Geoinformationsdaten miteinander verknüpft.

Hochauflösende Satelliten- und Luftaufnah-
men werden auf dreidimensionale Gebäude- 
umrisse gelegt. Sie liefern Informationen 
über die Flächengröße, Gebäudehöhe und 
Dachneigung.

Die Daten können als Werkzeug einer nach-
haltigen Stadtentwicklung einen wertvollen 
Beitrag zum Ausbau der Dachbegrünung  
für kommunale, landes- und bundesweite 
Fach- und Naturschutzbehörden, Umwelt- 
organisationen, Planungsbüros und Land-
schaftsarchitekten leisten.


